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Wer Kampf des Deutschtums ^
^ in der Tschechei.

In Rer 'chenberg W Böhmen ist die zweite Jntev^
Mtionale Messe eröffnet worden, auf der in erster Linie^

. die hochentwickelte deutsche Industrie Nordböhmens ver¬
treten ist. Ein Erfolg dieser Messer würde dem wirt¬
schaftlichen Leben der Tschechei große Vorteile bringen,
er würde aber zugleich die hervorragende Bedeutung
gerade der deutschen Industrie für die junge tschechische
Republik aller Welt vor Augen führen . Das bereitet den
Tschechen schwere Sorgen . Die geschäftlichen Vorteile
würden sie gern einstreichen, aber um alles in der
Welt muß verhindert werden, daß die Messe zugleich eine
Anerkennung des Deutschtums bringt . Reicheuberg liegt
in einem rein deutschen Sprachgebiet und auch in . der
Stadt selbst sind 90 Prozent der Bevölkerung brutsch ge¬
sinnt. Am Haupttag der Messe wurde ein großes Sokol-
fcst in Reichenberg abgehalten, zu dem Hunderte von
tschechischen Turnern in Nationaltracht aus dem

-tschechischen Gebiet herbeibefördert worden waren . Auf
diese Weise sollte Reichenberg vor den ausländischen Be¬
suchern der Messe zu einer tschechischen Stadt gestempelt

Als kürzlich in dem deutschböhmischen Ort -Erfen¬
stein - nahe der bayerischen Grenze ein tschechischerSokol
(Turnverein ) von auswärts erschien, um dort ein Turnfest
abzuhalten — wohlgemerkt nicht der Turnverein des

'Orts ; idenn dort wohnen nur vereinzelten Tscheche» —,
da verstieg sich der Festredner zu der Behauptung , daß
man sich .„ auf altem slawischen Boden " befirwe. Der rein-

? deutschc Ort war an diesem Festtag stark mit tschechischer
Gendarmerie und Kavallerie gesichert . Diese tschechische
Kundgebung in einem reindeutschen Gebiet ist ein Bei¬
spiel von Tausenden , die sich jetzt fast täglich in den
deutschen Gebieten der Tschechei abfpielen . Me Prager-
Regierung will Deutschböhmen tschechisch machen, >veil
sie 1918 der Entente und der Welt eine Denkschrift mit
bewußt falschen Zahlen vorgelegt hatte, in der es heißt,
ganz Böhmen sei tschechisches Land, in dem sich das
Deutschtum «ur in einflußloser Minderh . it befinde. Daß
die Deutschen in Böhmen ein geschlossenes Sprachgebiet
bilden . von mehr als 3 (/x Millionen Einwohnern —
das -sind mehr als Dänemark Einwohner hat oder fast
soviel als dre ganze Bevölkerung Schwedens — diese
Tatsache wollen die Tschechen der Welt verheimlichen.

Ein anderes Beispiel aus der letzten Zeit ist der blu¬
tige Auftritt in Aussig in Nordböhmen . Selbst die
tschechische Regierung hat schließlich zugeben müssen, daß
tschechische Legionäre die deutsche Bevölkerung der Stadt
Aussig herausgefordert haben, und daß die Legionäre ohne
Grund auf die deutsche Bevölkerung geschossen haben . Aber
trotz dieser Feststellung tut die Prager Regierung nichts,
um die Schuldigen zu strafen, nichts, um das Deutsch
tum zu schützen.

In einem kleinen deutschen Ort Böhmens wird der
einzige Fabrikant gezwungen, tschechische Arbeiter ein-

. zustellen , die mit ihren Familien in dieser Gemeinde ange¬
siedelt werden sollen, damit hier überhaupt eine tschechi¬
sche Minderheit geschaffen wird . So wird in allen rein¬
deutschen Orten verfahren , bis eine zwanzigprozentige
tschechische Minderheit erreicht ist . Dann gilt der Ort
als gemischtsprachig , dann muß künftig deutsch und tsche¬
chisch amtiert werden, dann Werden die deutschen Beamte»
durch tschechische ersetzt, dann werden deutsche Schulen in
tschechische verwandelt.

Als Ende 1918 die Tschechen mit dem Anspruch auf¬
traten , ihre Republik sei ein Nationalstaat , hätten die
Deutschen für das gesamte deutsche Gebiet sofort die
eigene Selbständigkeit ausrufen sollen. Einem geschlosse¬
nen Gebiet von 3i/z Millionen Einwohner » hätte die
Berechtigung der eigenen Selbständigkeit nicht aberkannt
werden können. Und als diese Möglichkeit verpaßt war,
war immer noch der Anspruch auf eine Volksabstim¬
mung zu erheben, den z . B . die Kärntner gegen die
Südslawen mit soviel Erfolg durchgesetzt haben . Jetzt
heißt es, diesen Anspruch neu anzumelden und mit nicht
ermüdender zäher Beharrlichkeit immer und immer wieder
bas Recht der Selbstbestimmung zu verlangen . Nicht im
tschechischen Parlament , da sind die Deutsche » vorerst
machtlos, aber beim Völkerbund und bei den Regie¬
rungen des Auslands.

Auch die Slowake» sind nicht glücklich in der tschechi¬
schen Republik . Darum sollten die Deutsch « mit ihnen

gemeinsam i» der Welt die große Lüge aufdecken , die
M der von Benesch verfaßten tschechischen Denkschrift
enthalten ist und nach der die Tschechei ein „Nationalstaat"
sei. Tschechisch sind in der Tschechei nur 45 Pro¬
zent der Bevölkerung , die Mehrheit von 55 Prozent sind
Nichttschechen . Die Tschechen selbst werden ihre Politik
den Deutschen gegenüber noch einmal schwer z» büßen
haben . Ihr Gebiet ist ringsum von deutschen Landen
umgeben . Aus der enge« Berührung mit deutscher Kul¬
tur und deutscher Intelligenz könnte der tschechische Staat
große Vorteile erringen . Statt dessen zerstört er die
deutschen Industrien , vernichtet er die deutschen Kültur-
wertc und sucht außerdem die deutschen Bewohner sich
zu unterjochen . Jede Unterdrückung fremder Volksteile
ist aber ein Überschreiten der Grenze, ist ein Verstoß
gegen das Naturgesetz. Ein Verstoß, den die Tschechen
einst ebenso werden büßen müssen, wie alle früheren Fälle
von Unterdrückung In der Geschichte schließlich auch ge¬
straft worden sind.

Der Reichskanzler Über Overschlefien.
Berlin» 18 . Aug. Reichskanzler Dr . Wirth empfing

gestern einen Vertreter der „ Voss . Ztg .
" und teilte ihm

mit : Der französische Ministerpräsident hat in einem
Schreiben an unseren Geschäftsträger nur mitgeteilt , daß
der Oberste Rat die Grenzsestsetmna in Oberschlesien
vertagt habe. Daß die Frage dem Völkerbund vor¬
gelegt werden soll, davon hat man uns leine Mitteilung'gemacht, ich muß mir also in diesem Punkt Zurückhal¬
tung auserlegen, bis sich Klarheit über verschiedene recht¬
liche und tatsächliche Fragen ergeben hat , die aus der
Beiziehung einer neuen, wenn auch vielleicht nur be¬
ratenden oder gutachtlichen Instanz erwachsen können.
Die oberschlesische Bevölkerung und das ganze deutsche
Volk haben die Entscheidung des Obersten Rats mit Zu¬
versicht erwartet im Vertrauen auf unseren unanfechtbaren
Rechtsstandpunkt . Es handelt sich darum , auf Grund
eingebildeter Sonderinteressen im Osten Deutsch¬
lands einen Militärstaat entstehen zu las¬
sen , der in erster Linie der Bedrohung
Deutschlands dienen soll. In der Mitteilung
des Obersten Rats wird uns versichert, daß der Aufschub
möglichst kurz sein werde. Ich erblicke darin ein stilles
Eingeständnis , daß man sich an dem nun seit über
anderthalb Jahren in Aufregung versetzten Oberschle¬
sien aufs schwerste versünoigen würde, wenn man es
noch lange in dieser Pein läßt und ihm sein Recht vorent¬
hält . Wir haben immer daraus aufmerksam gemacht,
daß die oberschlesische Frage eine europäische Frage ist,
wo sich ein großer Brand entzünden könnte, wenn die Ge¬
walt über die Selbstbestimmung der Bevölkerung trium¬
phieren würde . Das Schicksal des Landes ist mit dem
Weltfrieden und von jetzt ab auch mit dem Ansehen des
Ansehen des Völkerbunds aufs engste verknüpft . Nach
den Grundsätzen des Völkerbunds muß Oberschlesien deutsch
bleib u.

I xcyarseBekämpfungdes lleberhandnehmens des Verbre-
s chertums bezweckt.
! Berliner Hilfe für Sowjetrntzland.
^ Berlin , 18. Aug . Dem „ Vorwärts " zufolge hat
s der Berliner Magistrat beschlossen, vorbehältlich der Zu-
i st-cinmung! der Stadtverordnetenversammlung für die

Notleidenden Sowjet -Rußlands 100000 Mk . zu bewil¬
ligen.

Bekämpfung der Wohnungsnot in München.
München , 18 Aug . Der Münchner Stadtrat hat

beschlossen, zur Durchführung des zweiten Teils des städ¬
tischen Bauprogramms für 1921 aus Gemeindemitteln
8872 329 Mark aufzuwenden ; verschiedenen gemein¬
nützigen Baugenossenschaften werden Darlehen gewährt.

Deutschlands Zahlungen an Frankreich.
Paris , 18 . Aug . Das Finanzministerium veröffent¬

lich! einen Haushaltsentwurf für 1922 . Unter den Ein¬
nahmen stellt die von Deutschland zu leistende Jahres¬
zahlung den wichtigsten Posten dar . Sie wird auf etwa
4 !/-> Milliarden Francs (28,8 Milliarden Mark ) geschätzt.

Der Botschafterrat gegen die „Republik
Baranya " .

Paris , 18. Aug. Der Botschasterrat nahm gestern
von dem Telegramm Kenntnis , das er über die Lage
in Baranya (Fünfkirchen in Ungarn ) erhalten hat.
Er beschloß , sofort in Belgard die nötigen Schritte zn
tun , um die jugoslawische Regierung nachdrücklichauf die
Notwendigkeit hinzuweisen, die ungarischen Gwiete , ge¬
mäß den Bestimmungen des Vertrags von Trianon,

i unverzüglich zu räumen.
j * -
i Paris , 18 . Aug . General Gouraud ist in Marseille
! angekommen. Der „ Matin " teilt mit , es sei ungewiß,
i ob der General nach Syrien zurückkehren werde.

Aus dem besetzten Gebiet . ^

s Koblenz , 18 . Aug . Aus einem Bericht der Stadt
! Koblenz geht hervor , daß die Aufwendungen der Stadt
! Koblenz an Besatzungskosten bis jetzt nicht weniger als
! 93 Millionen Mark betragen . Die Zahl der beschlag-
> nahmten Wohnungen und Einzelquartiere beläuft sich
^ in Koblenz auf 485 . Die ersten Besatzungsbauten sind
! bezogen. Frcigegeben wurden dadurch 30 Wohnungen.
! Inzwischen wurden jedoch 90 Wohnungen wieder neu
i angefordert . 11 Gasthöfe sind ganz , 2 zum Teil , 5 Lehr-
! anstalten ganz oder teilweise beschlagnahmt. Schätzungs¬

weise sind rund 3600 Räume der Bevölkerung durch die
Besatzung entzogen worden.

Frankfurt a . M ., 18 . Aug. In Diez a . d . Lahn
wurde ein farbiger französischer Soldat nach wilder Ge¬
genwehr verhaftet , der ein Mädchen überfallen und es

Neues vom Tage.
Reichshaushalt.

Berlin, 18. Aug. Für die ersten10 Tage des
August betragen die Reichsausgaben 5,804 Milliarden
Mark . Außerdem erforderte die Reichseisenbahnverwab-
tung wieder einen Zuschuß von 408 Will . Mk . gegen
318,52 Millionen Mk . im letzten Drittel des Juli , wäh¬
rend die Reichspost- und Telegraphenverwaltung 139,98
Mill . Mk . ablieferte (statt eines Zuschusses von 550,87
Will . Mk . in der letzten Juli -Dekade), Die Summe
- er Ausgaben beträgt somit 6,072 Milliarden Mk . Zum
Ausgleich mußte die schwebende Schuld um 4,77 Milliar¬
den Mark vermehrt werden, so daß sie den Betrag vou
195,44 Milliarden Mark erreichte.

Die Erfassung der Goldwerte.
Berlin , 18 . Aug. Im Reichskabinett wird' der

Echmidt ' sche Vorschlag der steuerlichen Erfassung der
Sach- und Goldwerte (Zwangshypvtheken auf Liegen¬
schaften und Zwangsbeteiligung des Reichs an Privat¬
betrieben) erneut beraten.
Gegen das Ueberhandnehmen des Vcrbrechiertnm-

Berlin , 18. Aug. Dem Reichstag wird laut „D.
Mg . Ztg .

" ein Gesetzentwurf betr . Schaffung einer
Reichskriminalpvlizei zu,chen , die eine möglichst

5 Wochen die fünfte Ausschreitung farbiger Soldaten
gegen weibliche Personen.

Wiesbaden , 18 . Aug . Die Reichsregierung hat be¬
schlossen, für die durch die Sanktionen entstandenen Schä¬
digungen den Betroffenen aus der Reichskasse keinen Er¬
satz zu leisten, um nicht dadurch eine mittelbare Aner¬
kennung der Sanktionen zu geben.

Lndwigshafen a . Rh . , 18 . Aug . Ein etwa 600
Morgen besten Ackerlandes umfassendes Gelände zwischen
Oggersheim und Mundenheim ist zur Einrichtung eines
Exerzierplatzes vom französischen Befehlshaber beschlag¬
nahmt worden . Die Besitzer haben die Fläche bis zueinem bestimmten Zeitpunkt zu räumen . Für die Ein¬
richtung dieses neuen Exerzierplatzes werden 550 Mil¬
lionen Mark Kosten entstehen, die auf deutsche Rechnung
gehen.

In Zweibrücken baut man aus Reichskosten für
5 Millionen Mark Offizierswvhnungen . Die fertigen
Wohnungsräume aber erfreuen sich nicht des Beifalls der
Herren Offiziere, besonders nicht des neuen Komman¬
danten Oberstleutnant Allard. Er lehnt die Dienst¬
wohnungen ab und verlangt kurzerhand Bürgerquartiere.
In den neuerbauten Offizierswohnungen bringt erFeld-
webellentnants usw . unter.

WTB . D»isb »rg, 18. Aug. Die seinerzeit zum Ein¬
marsch in daS Ruhrgebiet bestimmt « französische« Soldaten,
die in Düffeldorf und Duisburg nahezu sämtliche Schulen
als Quartiere belegt haben, haben in den dort untergebrachteu
Lehrmaterialien »»gehe«»« Schabe» »»gerichtet.



Aus Stadt und Land . !
INtenriri«, 1». August 1SSL !

' Uebertrag «» wurde je eine ständige Lehrstelle an der z
evangelischen Volksschule in Altensteig dem Hauptlehrer 1
Löckle in Jebenhausen OA. Göppingen , Wart der i
Echulamtsverweserin Frida Kehrer daselbst. »

Sitzung de- Gemrinderals v»m 17 . August . Anwesend : k
Der Vorsitzende und 18 Mitglieder . Erledigung von Pen-
Lonssachen in Vollziehung der neuen Bestimmungen über die
Berechnung? weise der Bezüge körperschaftlicher Pensionäre.
— Frau Spitalverwalter Seitzinger sucht mit Rücksicht auf
die erneut einsetzende Verteuerung der notwendigsten Lebens¬
mittel um nochmalige Erhöhung der KranlenharrSverpfiegungs-
sätze oder um Uebernahme de» Krankenhauses in städtische
Regi- nach . Eine kleine Erhöhung der Berpsiegungsgrbühren
wird genehmigt. — Fabrikant Otto Kaltenbach bittet um
Leberlafsung städt. Platzes von der Brandhalde (angrenzen¬
der Eckplatz) zwecks Erreichung einer bequemeren Hofei fahrt
und Schaffung der Möglichkeit, später feinen Fabrikbau ver- i
läugern zu können. Gleichzeitig liegt ein Gesuch der Fa . ?
Sebr. Theurer vor, ihr fragl . Platz als Bauplatz für ei»
Wohngebäude zu überlassen. Das Areal wird im Falle
der Ausführung der Feldbereinigung von einem Weg durch¬
schnitten und so oerlletnert , daß seine Verwertung als Bau¬
platz wohl nicht mehr in Frage kommt. Vor Ausführung
der Feldbereinigung kann sich die Stadt weder dem einen
»och dem anderen Interessenten gegenüber binden, ist aber r
unter Umständen geneigt, dem Gesuchsteller Kaltenbach den
für die Erzielung einer besseren Hofeinfahrt erforderlichen
kleinen Abschnitt pachtweise zu überlassen. An Ort und
Stelle soll noch vorher Augenschein eingenommen werden.
— Die Ausführung einer elektr . Kraftleitung zu dem neuen
Fabrikanwesen des Otto Kaltenbach und zur Gerberei zum
Anker wird genehmigt, nachdem diese Firmen V» Kostenbei¬
trag zugesichert haben ; ebenso findet der Aecord betr. Ver¬
gebung der Wafserleituntzsarbeiten in der Hohenbergstraße
Genehmigung . — Auf Antrag der Stadtpflege erfährt der
Wasserzins eine Aufrundung , um die ungerade Pfennigrech¬
nung aukzumerzen. — Zu der Neufestsetzung der Ortslöhne
«h 1 . 1 . 82 hat sich der Gemeinderat zu äußern. Die
Aeußerung wird unter Berücksichtigung der seit der letzten
Festsetzung eingetretenen Lohnsteigerung abgegeben. — Dem
Radfahrerverein wird zur Abhaltung eines Festes im Stadt,
garte« Erlaubnis erteilt. Wz.

— Arbeitsnachweis der Inneren Mission . Seit eini¬
gen Monaten besteht in Stuttgart ein Arbeitsnachweis
der Inneren Mission in Württemberg . Die Geschäfts¬
stelle ist das Jugendsekretariat , Hohestratze 11 . Der Ar-
beitsnachweis für Innere Mission erstreckt seine Tätig » !
keit auf folgende Gebiete : 1 . Vermittlung von cha-
rttativem Personal für evangelische Vereine , Anstal¬
ten und Geschäftsstellen . 2 . Vermittlung von Dienst-
und Arbeitspersonal für evangelische Anstalten und
Heime . 3. Vermittlung von Lehr - , Dienst - und Arbeits¬
stellen für Anstaltszöglinge . 4 . Desgleichen für er - i
werbsbeschränkte und sittlich gefährdete Jugendliche
Diesem Arbeitsnachweis haben sich 46 evangelische Lc-
ganisationen (Diaronifsenhäuser , Sekretariate , Schulen
der Inneren Mission , Erziehungsanstalten , Zuflucht --
stätien und Heilanstalten ) in ganz Württemberg an,
geschlossen.

— Die Teuerung . Die Aufwürtsbewegnng der Klein¬
handelspreise für ' die wichtigsten Lebensmittelbedürs-
nisse har sich im Juli weiter lebhaft fortgesetzt . Die
Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten stie¬
gen nach den Ermittlungen des Statistischen Reichs¬
amts von 880 im Mai aus 896 im Juni und auf 963
im Juli . Damit stand sie um 39 Punkte höher alS die

vrsyer höchste Indexzahl vom Januar . Bor allem
wirkten die außergewöhnlichen Witterungsverhältnisse
auf die Preissteigerungen für Gemüse , Kartoffeln neu«
Ernte , Hülsenfrüchte , Fette , Eier und Milch ein . Nur
Brot und Zucker blieben auf dem alten Preisstand.
Auch die Unkosten für Heizungs - und Beleuchtungsmit¬
tel zogen an . Die Preisbewegung , die im August
weitere Fortschritte macht , hat «ine gewisse Einheitlich¬
keit in allen Teilen des Reichs angenommen.

— Briösmarkeu -Neuheiten . In den nächsten Tagen
werden die ersten neuen Postkarten zu 30 und 40 Pfg ..
sowie zu 30 -4- 30 und 40 - 40 Pfg . mit dem Bild
eines reitenden Postillons ausgegeben . Die Kgrten
werden eine dreimalige Umrahmung erhalten . Die
Farbe des Markenbilds und des Aufdrucks ist ber den
30 Pkennig -Marken grün , bei den 40 Pfennig -Marken
dunkelorange . Wegen der großen noch vorhandenen
Vorräte an Postkarten mit dem Germanrabild wer¬
den den Postanstalten zunächst nur im Bedarfsfall
Kleinere Mengen der Karten überwiesen werden.

— Die Polizei,runde . WTB . meldet , der Reichs-
minister des Innern werde den Ländern anheimgeben,
die Polizeistunde allgemein auf 12 Uhr nachts , ein¬
mal in der Woche auf 1 Uhr festzusetzen. In große»
Städten , Badeorten usw . soll die Polizeistunde für
die ganze Woche auf 1 Uhr verlängert werden können.

— Der Entwurf eines Hausgehilfengesetzes ist jetzt
dem Reichskabinett nach einer nochmaligen Umarbei¬
tung zugegangen . Der Entwurf umschließt alle Ar¬
ten von Hausangestellten (Dienstboten ) in Stadt und
Land , in Wohnung , Geschäft und Berus . Vorgesehen
ist eine Arbeitsbereitschaft von 13 Stunden . Zwei
Stunden müssen als Pause für alle Mahlzeiten dienen.
Bei Jugendlichen unter 18 Jahren beträgt die Pause
drei Stunden täglich . Der Entwurf regelt sodann die
Bestimmungen über die Beschaffung der Schlafrüume
und der Kost, über den zu zahlenden Lohn und di«
Urlaubszeit . Bei Gewährung des Urlaubs darf vom
Lohn nichts abgezogen werden und außerdem ist für
den Urlaub Kostgeld zu gewähren . Kündigung und
Schadenersatzpflicht sind weitere Punkte des Entwurfs,
der auch eine Bestimmung enthält , wonach Streik und
unsittlicher Lebenswandel Grund zur sofortigen
Kündigung sind.

— Stickstoffdünger im Garten , Daß man in der
Gartenpflege , wenn man einen lohnenden Ertrag er¬
zielen Will, mit Naturdünger allein nicht auskommt,
ist bekannt . Meist wird daher auch Kalk , Kali und
Phosphorsäure zugegeben , womit gute Erfolge zu er¬
zielen sind . Von besonderer Wirkung erweist sich aber
die Stickstofsdüngung . In einem Gemüsegarten wur¬
den z . B . versuchsweise zwei Flächen von je 10 Ge¬
viertmetern mit den gleichen Pflanzen angebaut . Die
eine Fläche erhielt außer dem Stallmist Kali und Phos¬
phorsäure , die andere erhielt dazu noch etwa dreivier¬
tel Pfund schweselsaures Ammoniak . Erstere Fläche
hatte ein Erträgnis von 117 Pfund Wirsing , von letz¬
terer wurden 197 Pfund erzielt . Erbse » erbrachten
Sei Stickstoffzugabe fast den doppelten Ertrag , Boh
nen lieferten drei Viertel mehr und Tomaten das
Doppelte.

— Frachtermäßigungen . 1 . Güter der „ermäßigten
Eilgutklasse " z . B . Beeren , Steinobst , Kernobst , Brot,
Butter , frische Feld - und Gartenfrüchte , Margarine , fri¬
sche und geräucherte Fische, Milch , zahlen künftig nur
die Frachtgutfracht für das wirklich « »Gewicht (bis¬
her für das IVrfache des wirklichen Gewichts ) . 2. Für
„gebrauchte Packmittel " wird bei Aufgabe als Fracht¬
stückgut die Fracht nur für das halbe wirkliche Ge¬
wicht berechnet (bisher für das wirkliche Gewicht) . Für

außerdem ein besonders billiger Ausnahmetarif bei
Entfernungen über 150 Kilometer geschaffen. . Der Aus
nahmetarif für Düngemittel in Wagenladungen
sieht eine . Ermäßigung der Frachten um 20 v H vor
Endlich ist ein billiger Ausnahmetarif für die reael-
mäßige Beförderung von Milch eingeführt.

* Freudenstadt, 17. Aug. (Ertrunken.) Der verheira¬
tete Säger Fr . Frey, gebürtig von hier, ist in Ernstmüh!
ertrunken. Der Unglücksfall ereignete sich dadurch , daß Frey,
der in einem Nachen in dem Klotzweiher beschäftgt war,
durch Umkippen deS Nachens in Wasser siel und wahischein-
lich einen Herzschlag erlitt . Er konnte nur noch als Leiche
geborgen werden.

Stuttgart , 18 . Aug . (Lohnbewegung in der
Textilindustrie .) Tari,Verhandlungen in der württ.
Textilindustrie haben zu einer Einigung zwischen Arbeit ¬
gebern und Arbeitnehmern nicht geführt . Die Arbeit¬
geber haben jedoch erklärt , daß sie von der Lohnperiods
des 15. August ab auf die bisher geltenden Löhne eins
nach den tariflichen Altersstufen gestaffelte weitere Teue¬
rungszulage an die männlichen Arbeiter im Betragwon
15—60 Pfg ., und an die weibli yen Arbeiter inr Betrag
von 15—40 Pfg . auf die tat,,schlich geleistete Arbeits¬
stunde zur Auszahlung bringen werden . Im übrigen
soll der Streit durch Anrufung des Schlichtungsausschusses
erledigt werden.

Aussperrung im Friseurgewerbe. Die Ver¬
handlungen im Arbeitsministerium zwischen den Ver¬
tretern des Arbeitnehmer -Verbands des Friseur -- und
Haargewerbes und den der Friseurmeister -Jnnung über
die Löhnfrage sind gescheitert. Die Aussperrung der Fri-
seurgehilfen trat somit heute in Kraft.

Sonntagsfahrkarten. Vom 21 . August an kön¬
nen Sonntagsfahrkarten auch in Ulm und Heilbronn be¬
nützt und am Tag vorher gelöst werden . . .

Kein Frühgeback. Der Württ . Bäckerinnungs --
verband tritt für die Beibehaltung des Nachtbackverbots
und des Verbots der gewerblichen Sonntagsarbeit ein.
Da er ferner den Beginn der Arbeitszeit im Sommer
nicht vor 5 Uhr und im Winter nicht vor 6 Uhr gelegt
wissen will, wird man auch fernerhin aus frisches Früh¬
stücksgebäck verzichten müssen.

Schauerlicher Fund. Bor mehreren Wochen
wurde im Hauptbahnhof München ein am 22 . Juni
1921 im Stuttgarter Hauptbahnhos als Passagiergut
aufgegebenes Gepäckstück amtlich geöffnet, weil es durch
Nässe und üblen Geruch lästig und von seinem Eigen¬
tümer nicht abgeholt wurde . Dabei ergab sich , daß das
Paket die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen
Geschlechts enthielt . Die Erhebungen nach dem Aufgeber
des Pakets bzw . der Kindsmutter führten bis jetzt zu
keinem Ergebnis.

Etzlingen , 18 . Aug . (Vom Rathaus .) Infolge
von Blutvergiftung durch einen Insektenstich ist Ober¬
bürgermeister Dr . v. Mülberger so schwer erkrank^
daß er das städt . Krankenhaus aufsuchen mußte.

Gmünd , 18 . Aug. (Streik .) Die im deutschen
und christlichen Metallarbeiterverband organisierte Ar¬
beiterschaft der hiesigen Metallindustrie (über 4000 Ar¬
beiter ) beschlossen, von Donnerstag früh ab in sämtliche»
Betrieben in de» Streik zu treten,

Stuttgart , 18 . Aug . (Erwerbslosenfürsorge
im Monat Juli 1921 . ) Die Zahl der unterstützten
Erwerbslosen im Stadtbezirk Stuttgart betrug zu Be¬
ginn des Monats Juli 1596 männliche und 134 weib¬
liche. Ende Juli waren noch vorhanden : 889 männliche
und 82 weibliche. In 52 Fällen wurde unberechtigter
Bezug der Unterstützung festgesteLt.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

( 50) (Nachdruck verboten.)
25. Kapitel.

Als Burkhardt durch die in tiefem nächtlichen Schweigen
liegenden Straßen schritt, fühlte er sich leichter und freier, als
seil langer Zeit. Eine fast beglückende Empfindung war es,
die seine Brust erfüllte . Zugleich mit dem Entschluß, sein
Leben für die geliebte Frau zu opfern , war eine geradezu
wunderbare Ruhe und Zuversicht über ihn gekommen. Er
war überschwenglich glücklich gewesen, aber er hatte nie aus-
qchört, unter dem Bewußtsein zu leiden, daß er dies Glück
einzig einer Lüge, einem schmachvollenBetrug zu danken habe,
und immer hatte er sich gesagt, daß die Stunde kommen
werde, da er feine Schuld bezahlen müsse. Jetzt war seiner
Neberzeugnng nach diese Stunde da, und der Preis , den er
entrichten sollte, war fürwahr nicht gering . Ihm aber schien
er nicht zu hoch . Und er atmete wie in einem köstlichen Ge¬
fühl der Befreiung auf bei dem Gedanken, daß Hertha ihm

» ihre Verzeihung nicht vorenthalten würde, wenn sie früher
oder später erfuhr, was er getan hatte, um sein Unrecht zu
sühnen.

Er hoffte, daß die Amerikaner nicht wagen würden, ihn
auf der Stelle zu ermorden . Tie Pension der Mrs . Clapham
war für die Ausführung eines solchen Verbrechens doch wohl
nicht der geeignete Ort . Und selbst, wenn sie es unklugerweise
»ersuchen sollten, glaubte er sich durch den guten Revolver
und durch seine kräftigen Arme hinlänglich gegen solchen Ait-
grifs geschützt . Aber es war nicht diese Hoffnung , die ihn so
leicht und furchtlos seinem Ziel zuschreiten ließ. Denn nur
für den Augenblick noch war es ihm um die Erhaltung seines
Lebens zu tun, nur für die kurze Zeitspanne, deren es be¬
durfte, um die bedrohten Passagiere der „Albion " vor dem
über ihren ahnungslosen Häuptern schwebenden Verhängnis
zu warnen. Darüber, daß er solche Warnung mit der Hin¬
gabe seines Daseins bezahlen müsse, war er nicht einen
Augenblick im Ungewissen.

Still und dunkel lag daZ Haus Nr . 47 in der Holroyd-
Wmtze da . Erst nach wiederholtem Läuten an der Laustür

öffnete ihm ein verschlafener Portier . Brummig fragte er nach
dem Begehr des späten Ankömmlings und fügte sogleich hinzu,
daß in der Pension kein Zimmer mehr zu haben fei.

„Trotzdem müssen Sie mich einlassen," erklärte Burkhard!
mit Entschiedenheit. „ Ich habe in dringender und unauf¬
schiebbarer Angelegenheit mit einem Bewohner der Pension zu
sprechen."

Der Mann entschloß sich zwar nach einigem Zögern, feinem
mit so großer Bestimmtheit vorgebrachten Verlangen zu will¬
fahren. Aber er befürchtete allem Anschein nach, eS mit einem
Dieb oder einer sonstwie verdächtigen Persönlichkeit zu tun zu
haben , denn er ließ ihn nicht eine Sekunde lang aus de«
Augen.

Oben war Burkhardt wieder zu längerem Warten ge¬
nötigt, ehe ihm aufgetan wurde. Dasselbe schmutzige Mädchen
mit dem Hertha unterhandelt hatte, nahm auch ihn in
Empfang.

„ Ich wünsche Fräulein Berthe Roumier zu sprechen,"'
erklärte Burkhardt aus ihre Frage . Und die Nächstliegende
Erwiderung vöraussehend , fügte er hinzu : „Sollte das aber
der späten Stunde wegen ganz unmöglich sein, so benachrichi
tigen Sie wohl Herrn Boules oder Herrn Fermor, daß ich aus
der Stelle mit einem von ihnen Rücksprache nehmen muß .*

„Jgtzt mitten in der Nacht ? " fragte das Mädchen , ihn
mit mißtrauischerl Blicken betrachtend . „Das geht doch wohl
nicht an. Die Herrschaften haben sich schon in ihre Schlafzimmer
zurückgezogen . Und Sie können doch nicht verlange », daß
ich sie wecke.*

Burkhardt aber bestand aus seinem Begehr , und «och
war er in der Unterhandlung mit dem Mädchen begriffen,
als sich eine der auf den Korridor aus mündenden Türe»
öffnete und eine ärgerliche Stimme fragte:

„Was gibt's denn kür Disputationen zu nachtschlafender
Zeit :- — Soll man in diesem Hause niemals zur Ruhe
kommend

„Es ist ein Herr, der durchaus Sie oder Miß Roumier
oder Herrn Fermor sprechen will, Herr Boules, " erwiderte das
Mädchen . „Wenn ich gewußt hätte, daß Sie noch auf find,
würde ich bei Ihnen angeklopft haben ."

Tie Tür des betreffenden Zimmers öffnete fick vollständig,
und die lange , noch vollständig angekleidete Gestalt des
hageren Amerikaners erschien auf der Schwelle.

„Mich will man sprechen? " fragte er. „Wer ist denn
dieser näcbtliche Besucher?*

Burkhard! trat irr de» Lichtkreis der mr der Decke
brennenden Lampe.

„Ich bi» es , Mr . Boules !" sagte er mit erhobener
Stimme.

Wie vor dem unerwarteten Anblick eines Gespenstes
taumelte der Amerikaner zurück.

„Sie find es — Sie — Herr - * '
„Von Randow !* ergänzte Wolfgang den begonnenen

Satz, dessen Schluß dem maßlos Ueberraschten in der Kehls
stecken geblieben war . „Ich verstehe Ihr Erstaunen vollkommen.
Sie glaubten mich jedenfalls weit von hier auf hoher See.*

Wie groß auch im ersten Moment seine Bestürzung gewesen
sein mochte, es hatte für den Amerikaner doch nur weniger
Sekunden bedurft, um seine Fassung zurückzugewinnen.

„Sie wünschen uns zu sprechen," sagte er, ohne Wolf¬
gangs letzte Worte zu beachten, in der ruhig höflichen Weise
eines wohlerzogenen Mannes . „Bitte, wollen Sie hier ein-
treteu? — Es trifft sich glücklich, daß wir gerade heute länger
als gewöhnlich in, Gespräch beieinander geblieben find."

Wolfgang trat ihm über die Schwelle des hell erleuchteten
Gemaches. Bei seinem Eintritt erhoben sich Berthe Roumier
und Fermor gleichzeitigvon ihren Stühlen . Sie batten natür¬
lich gehört , was draußen zwischen den beiden Männern ge¬
sprochen worden war und hatten Zeit genug gehabt, ihre
Nerven wieder vollkommen in die Gewalt zu bekommen.

Sobald Boules die Tür hinter sich geschlossen hatte,
trat Berthe ganz nahe an Burkhardt heran und indem sie
ihm scharf ins Gesicht sah, fragte sie:

„Haben wir nun das Vergnügen mit dem wirklichen
Herrn von Randow oder mit seinem Doppelgänger?*

„Ich heiße Paul von Randow. — Sie vermuteten mich
ohne Zweifel auf der „Albion " . Aber ich war verhindert,
mich einzuschiffen . Ein Privatgeschäft hielt mich in Exmouth
zurück . Der Umstand, daß ich heute mit dem Detektiv Bernardi
zusammengetroffen bin, wird Ihnen Erklärung genug dafür
sein , daß ich Sie hier zu finden wußte ."

„Gewiß, " erwiderte Berthe in ihrem sanftesten Tone.
„Aber würden Sie vielleicht so freundlich sein, mir zu sagen,
woher Herrn Bernardi unsere Adresse bekannt war?"

„O, für ihn hat es nicht die geringsten Schwierigkeiten,
etwas herauszubekommen , an dessen Kenntnis ihm gelegen
ist. — Er ist erst hier angekommen, nach dem meine Gattin
Exmouth auf der . Albion " bereits verlassen hatte. " , . .

Fortsetzung folgt?
" "



.yaverich ' acht , OA. Brackenheim, 18 . Aug . (S ch ä n d-
jiches Verbrechen . ) Ein 13jähriges Mädchen , das
mt Obstauflesen beschäftigt war, wurde am Hellen Tage
you einem Zigeuner angefallen , gewürgt und dann auf.
gemeinste Art mistbraucht. Der Vater des Kindes war in
her Nähe beschäftigt, hatte aber nichts bemerkt. Der
Strolch konnte festgenommen werden.

Oehr'irigen , 18 . Aug . (Das Umlagegetreide .)
Unser Oberamtsbezirk hat 5006 Doppelzentner Umlage-
aetreide abzuliefern . Darin ist die Erhöhung einbegriffen,
die infolge von Hagelschlag in einem Teil des Landes
die verschont gebliebenen Bezirke auf sich nehmen müssen.
Hall hat 3757 , Künzelsau 5739, Weinsberg 815 Doppel¬
zentner abzuliefern . An erster Stelle steht in Württem¬
berg Mergentheim mit 10058 Doppelztr . , an letzter
Hcilbronnn-Stadt mit 82 Doppelztr.

Urach , 18 . Aug . (Immer noch Trockenheit .)
Trotz der kräftigen Negeniälle der letzten Zeit herrscht
immer noch solche Trockenheit, daß der Wasserfall an¬
dauernd versiegt ist.

Laichingen, 18 . Aug . (Verdorbene Frucht .)
Tie „Schwöb . Albzeitung " berichtet, in einem hiesigen
Lagerrum sollen ca . 200 Ztr . Roggen lagern, die infolge
Unterlassung des Umschaufelns verdorben sind. Der Rog¬
gen soll dem Kommunalverband gehören.

Ülm , 18 . Aug . (Reiche Erbschaft . ) Ein Maler
bei der Firma Magirus hier hat eine amerikanische Erb¬
schaft von 15000 Dollar gemacht. Das sind nach heu¬
tigem Kurs 1410000 Mark.

Min , 18 . Aug . (Kirchenjubiläum . ) Die hie¬
sige Dreisaltigkeitskirche (auch Spitalkirche genannt) kann
iii diesem Jahr auf das 300jährige Bestehen zurück¬
bücken. Sie wurde 1616 bis 1621 an der Stelle der
näheren baufälligen Klosterkirche der Dominikaner, von
oer noch der Chor stammt , von Martin Banzen-
nrscher erbaut und am 16 . September 1621 geweiht.

Heivenheim , 18 . Aug . (Unterrichtskurs für
Betriebsräte . ) Der hiesige Ortsausschuß des Allg.
deutschen Gewerkschaftsbundes wird vom 1 . Oktober an
Unterrichtskurse für sämtliche Betriebsräte und Vertrau¬
ensleute der dem Ortsausschuß angeschlossenen Gewerk¬
schaften einrichten.

Aulerrdorf , 18 . Aug . (Grostfeuer .) Zwei große
Getreideschuppen des Grafen von Königsegg an der Straße
nach Otterschwang sind gestern vollständig niedergebrannt.
Man vermutet einen Racheakt. Der Schaden wird aus
etwa 1 Million geschätzt.

Weingarten , 18 . Aug . (Kundgebung . ) Infolge
verschiedener wucherischer Vorkommnisse verlangten gestern
die Christlichen Gewerkschaften von der Behörde eine
Aussprache . Dem wurde stattgegebcn. Während der Aus¬
sprache versammelte sich die ganze Arbeiterschaft vor dem
Nathans . Nachdem Stadtschultheiß Braun an die Menge
eins Ansprache gehalten hatte , zog sie unter Voran-
rragung eines großen Plakats mit einem Galgen und
dementsprechend̂ Aussch > t ab und löste sich ohne wei¬
tere Störung ' auf.

Lrutkirch , 18. Aug. (Auf freiem Fuß . ) Der
Anschlag auf den Herzog Albrecht von Württemberg und
den Fürsten Erich von Zeil am 1 . Juni ist immer noch
nicht aufgeklärt . Nach läugerer Untersuchungshaft sind
die beiden Brüder Kleinser von Schmiedis , auf die der
Verdacht gefallen war, wieder auf freien Fuß gesetzt
worden.

Oberndorf, 18 . Aug . (Ein nicht alltäglicher
Fall .) Die Besitzerin des „Lamm " in Böchingen war
laut „Schwarzw . Boten" vor dem Schöffengericht an-
aeklagt. dem Pächter insgesamt 13000 Mk . entwendet zu
hüben. Der letztere hatte des öfteren bemerkt, daß ihm
Geldbeträge abhanden gekommen waren. Er stellte daher
eines Tags einen Bekannten auf, der sich versteckt Hal¬
len und aufpassen sollte. Bei dieser Gelegenheit ertappte
dieser die Angeklagte, die überall im Hause freien Zutritt
hatte . Als Belohnung erhielt er vom Pächter 1000 Mk.
Zn der Verhandlung gab die Angeklagte zu, im ganzen
2000 Mk . entwendet zu haben . Das Urteil lautete auf
6 Wochen Gefängnis. Der Verteidiger kündigte einen
Zivilprozeß an, der die Aussage des Klägers, daß 13000
Mark entwendet worden seien , klarstellen soll.

Mannheim , 18 . Aug . Der bekannte Großindustrielle
Kommerzienrat Dr . Karl Lanz, Mitinhaber der Maschi¬
nenfabrik Heinrich Lanz , ist gestorben.

^ HandelmrdWerkehrM 1
TeouSerg, 18 . Aug . (Schwei ne markt .) "

.
' denk-

gestrigen Schweinemarkt wurden 450—840 Mk . füe^
das Paar Milchfchweine bezahlt.

Kempteuer Butter - und Käsebörse . Bericht vom 17.
August . Gesamtumsatz 70 733 Pfund . Durchschnitts-
dreis 20 . 31 Mark . — Käse: Gesamtumsatz 328355
Wund. Durchschnittspreis 7 . 12 Mark. Infolge der
Dürre ist die Milchmenge zurückgegangen und die Käse-
und Buttererzeugung unter normal . Nachfrage rege.

Ter Dollar ist im Kurswert auf 94 Mark gestie¬
gen . Mitte Juni stand er noch auf 56 Mark . Der tiefste
stand der Mark betrug bis jetzt 110 in Neuhork.

Rebenstan- im August . Der Stand der Reben war
in Deutschland Anfang August 2,5 gegen 2,1 Anfang
Juli 1921 und gegen 2,4 Anfang August 1920 . Im
einzelnen lautet die Ziffer für Württemberg 2,6 , Ba¬
den 2,6, Hessen 2 . 5, Bayern 2,1 , Preußen 2,7.

Erhöhung der Samtpreise. Nach einer kurzen Ver-
iaufssperre hat der Verband deutscher Samt - und
Plüschfabrikanten infolge der Verschlechterung der Va¬
luta, der steigenden Lohnforderungen und der Ver¬
teuerung der Färb - und Appreturpreise beschlossen,
mit sofortiger Wirkung die Preise für alle Samte und
Plüsche um 10 Prozent und für Schuppe um 15 Pro¬
per« zu erhöhen. - _ . . ,

Württ . Häuteauktion, Zentrale Stuttgart . Die Ver¬
steigerung am Mittwoch verlief flott . Umgesetzt wur¬
den im ganzen 8885 Großviehhäute , 12 062 Kalbfelle
und 909 Schaffelle . Der Preisaufschlag gegenüber der

! letzten Auktion betrug 10 Prozent . Es wurden fol¬
gende Preise erzielt : Ochsenhäute bis 29 Pfund 15 . 05

! bis 16 Mk., 30—49 Pfund 14 . 20—14 . 60 Mk . , 50 bis
59 Pfund 14 . 55—15 .60 Mk . , 60— 70 Pfund 14 . 90 bis
15 . 65 Mk . , 80 und höher 12 . 30— 14 . 15 Mk . ; Rinder¬
häute bis 29 Pfund 16 . 05—16 . 10 Mk . , 30—49 Pfund
15 . 70—16 . 70 Mk . , 50—59 Pfund 15 . 50—16 . 55 Mk . .
60—79 Pfund 15 .20—16 . 15 Mk . ; Kuhhäute: 30—49
Pfund 14 . 30- 15 . 70 Mk . , 50- 59 Pfund 15.15- 16 . 10.
60—79 Pfund 15 . 45—15 . 95 Mk . , 80 und höher 14 . 50
Mk . ; Bullenhäute bis 29 Pfund 15 .20—16 . 10 Mk. , 30
bis 49 Pfund 14. 55—15 . 10 Mk., 50—59 Pfund 13 . 90

r bis 14 . 30 Mk . , 60—79 Pfund 11 . 50—12 . 50 Mk . , 80
! und höher 9 . 80—10 .25 Mk . ; Ausschußhäute aller Gat¬

tungen 12. 10- 12 .50 Mk . , Kalbfelle 22 . 30- 23 . 70 Mk . ,
Fresserfelle 15 . 50 Mk . , Schaffelle , gesalzen 6 . 70 Mk .,
trocken 8 . 35 Mk . Nächste Auktion 21 . September.

Werlverstadt, 17 . Aug. (Sch weine mar kt .) Die
-Zufuhr zum heutigen Wochenschweinemarkt war nur
Mäßig. Obwohl Käufer stark vertreten waren , wollte
der Handel nicht in Fluß kommen. Gelöst wurde für
gute fleischige Tiere erster Sorte 430—450 Mk. das
Stück , zweiter 330—400 Mk . das Paar . Zufuhr ge¬
räumt . Nächster Markt : Krämer- , Vieh - , Schweine-
und Saatenmarkt , findet am 24 . August statt.

Vermischtes.
Abgestürzt . Der englische General New man, der

Chef des britischen Generalstabs in Aegypten, ist mit
einem Flugzeug in Heliopolis abgestürzt. Der Lenker
ist tot , Nswman lebensgefährlich verletzt.

Brand . In der Stadt Skutari am Bosporus (ge¬
genüber Konstantinopel) wurden 1000 Häuser durch
eine Feuersbrunst zerstört. Truppen der Verbündeten
wurden zur Bekämpfung des Feuers aufgeboten. Sie
mußten mit den Waffen Plünderer im Zaum halten.

Eisenbahnunglück . Bei Luga (südlich von Peters¬
burg) ist ein Personenzug, der auch Benzin führte,
in die Luft geflogen . Von 82 Reisenden sind 68 ge¬
tötet worden.

Bei Madrid stieß ein Personenzug mit einem Gü¬
terzug zusammen . Acht Personen waren tot , viele
schwer verwundet.

Der Schäfer Äst gestorben . In Radbruch oet
Winsen (Hannover) ist im Alter von 73 Jahren der
„Wunderdoktor" Schäfer Ast gestorben . Der durch
seine Wunderkuren weltbekannte „Schäfer" Ast hat es
durch den riesigen Zulaus , den er aus den Leichtgläu¬
bigen aller Kreise fand , zum Rittergutsbesitzer und
Millionär gebracht . Seinen Sohn ließ er Medizin stu¬
dieren und fand in ihm einen fachmännischen Gehil¬
fen . Zeitweise kamen 500—600 Besucher an einem
Tag . In Ausübung seiner „Wunderkuren" ist der be¬
rühmte Mann sogar gefilmt worden. Seine Diagnose
stellte er aus ein paar abgeschnittenen Nackenhaaren
und verordnete dann eines seiner mit 1—4 numme¬
rierten Mittel , deren völlige Harmlosigkeit sich durch

i fachmännische Untersuchung herausstellte.
Zahlungsunfähige Gemeinden. Nach Blättermeldun¬

gen haben 50 Gemeinden des Kreises Sonneberg in
Thüringen die Einstellung der Zahlungen beschlossen.
Als Grund wurde die unzureichende Zuweisung von
Mitteln seitens des Reichs und die Schwierigkeiten bei
Aufnahme neuer Anleihen angegeben.

Unterschlagung . An der Kölner Reichsbankstelle sind
Unterschlagungen , die in die Millionen gehen , festge¬
stellt worden.

Gegen die fremden Tänze. 300 deutsche Tanzleh¬
rer haben sich zum 19 . Bundestag des Bundes Deut¬
scher Tanzlehrer in Frankfurt a . M . versammelt. Der
Bund setzt sich mit allen Mitteln für die Wiederein¬
führung der deutschen Tänze ein . Es sollen über Wal¬
zer und Rheinländer hinaus die älteren deutschen
Tänze wieder zur Geltung gebracht werden. Deutsche
Volkstänze, Tänze nach Volksliedern in Ländlerart
und Ländler selbst . Es wird also , so hoffen die Tanz¬
lehrer , zwischen dem Ländler und den modernen Ne¬
gertänzen usw . zum Kamps kommen.

Jsadora Dunean , die bekannte Tänzerin , die nach
Moskau ging , um mit Unterstützung der Sowjetregie¬
rung eine kommunistische Tanzschule zu errichten, soll
bereits genug haben . Sie hat von der Sowsetregierung
den Paß für ihre Rückreise verlangt.

^ Ansteckung durch Metallgeld.
Die gegenwärtig fast ausschließliche Verwendung des

j Papiergelds im Zahlungsverkehr birgt , wie schon mehr-
; fach nachgewiesen wurde, eine durchaus nicht zu unter-
! schätzende Gefahr in sich , nämlich die Uebertragung ver-
i fchiedener Krankheiten durch Bakterien, die att dem be-
< ständig von ' Hand zu Hand gehenden Papier haften,
z Infolgedessen kann also Geld , namentlich dann , wenn

es in den Mund genommen wird , und wenn die Bak¬
terien auf diese Weise in den Verdäuungskanal oder
auch durch kleine Wunden in den Jnnenkörper Eingang
finden , zu einer sehr bösen Ansteckungsquelle werden.
Nach bereits beobachteten Fällen kann auf diesem Weg

; besonders leicht auch Ansteckung mit Syphilis zustande
i kommen.
- Nun liegt natürlich auch die Frage nahe, ob und
§

wie weit auch Metallgeld als Krankheitsübertra-
i ger in Betracht zu ziehen ist . Hierüber geben die
s jüngsten Mitteilungen Weitzels in der „Aerztlichen
i Rundschau" beachtenswerten Aufschluß . Im allgemei-
I men hängt der Bakteciengehalt der einzelnen Geldsor-
! iten zum Teil von ihrem « ehx .- der wem»« »: «Mg ^Ar¬

ten Gebrauch , -um anderen Teik aber vor adle « von
ihrem Metall ab . Bor dem Krieg, als die Kupfer¬
münzen die häufigste Geldsorte darstellten, fanden sich
auf dem Kupfergeld in der Regel die meisten Bakterien

- und zwar Tuberkulose- und Starrkrampfbakierien , so-
! wie das Bacterium coli. Gleichzeitig ist man indessen
j zur Feststellung gelangt , daß die Bakterrenslora auf
z den Münzen nur eine sehr kurze Lebensdauer
; besitzt , da die Münzmetalle eine chemisch-giftige Wir»
: kung aus die Bakterien ausüben . Den Beweis hierfür
i lieferten Versuche, die ergaben, daß sich um Kupfer-^
s Nickel- und Silbermünzen , die man aus bakterienrei»
i chen Nährboden gelegt hatte , unmittelbar ein bakterien-
^ freier Hof bildete. Ferner zeigte sich , daß mit Cholera«

und Thhphusbazillen behaftetes Wasser keimfrei wur-
: de , wenn Kupferplatten hinerngelegt wurden . Auch
; Esmarch machte seinerzeit die Beobachtung, daß Bak¬

terien , die auf Messing hasteten, durch den reinigenden
« Einfluß des Metalls im Verlauf von fünf Minute»
- bis zu Dreiviertelstunden abgetötet wurden.
- Di» Gefahr der Keimübertragung durch Gew küßt

sich also sehr verringern , wen« die Münzen au» so!«
! chen Metallen hergestellt werden, die baktertenvernich»
^ tend wirken, wie Kupfer, Messing und Nicke!; Papier»
s gelb dagegen ist und bleibt ein gefährlicher lieber»

träger von Krankheitskeimen aller Art , weil die La»
bensbedingungen für die Keime auf dem Papier wo»

Deutlich günstiger sind.
Heiteres.

Gemütlich . Gast (in der Sommerfrische ) : „Hern
Wirt , in der Suppe schwimmt ja ein Käfer ! Da
Heu Sie her, wie er zappelt." — Wirt: „Das nütz«

«ihm nichts , mein Herr , — raus kommt er doch nimmert*j

Letzte Nachrichten.
'' WTB. Sirckholm, 19. Aug. DieInterparlamentarische

K-uferru - hat gestern Brantings Antrag auf Einschränkung
der Rüstungen mit 43 gegen 18 Stimmen angenommen.

WTB. Loudo», 19 . Aug. (Reuter .) Die Ungewißheit
derirische« Fragehat eine Aendernng in dem Standpunkt
der Regierung notwendig gemacht. Die ParlamentSsatso»
wird deshalb gegenwärtig nicht verlängert werden, sonder«
beide Häuser werden sich heute bis zum 18. Oktober ver¬
tagen, wobei der Sprecher die Vollmacht erhält , das Par¬
lament nötigenfalls in der Zwischenzeit einzuberufen.

WTB. Berli», 19 . August . Laut » Deutscher Allge¬
meiner Zeitung* haben nochmals Verhandlungen zwisch«,
der Reichsregiernng und Vertretern des bayrischen Land-
wirschoftSministeriumS überda» verla»ge« Bayer»» »ach
Abschtießuu » sei»«» GebiitS i« der Getreidewirtschaft statt¬
gefunden . Auch diese Verhandlungen haben damit geendet,
daß die Reichsregierung auf ihrem ablehnenden Standpunkt
verharrte, da sie nicht anerkennen konnte, daß in Bayer»
ein größerer Getreidewucher herrsche als in anderen Länder».

WTB. Berli», 19. Aug. Wie die » Vossische Zeitung*
aus Breslau meldet, werden die von den Polen nochtu
Lagern jenseits der Grenzefest»»halte««» SSO deutsch-
g«fi»»te« Oderschlrfirrdurch Vermittlung der Interalliierten
Kommission in den nächsten Tagensreigegebr « werden. Ein
Transport von KO Mann passierte bereits am Donnerstag
nachmittag die Grenze bei Mytlowitz.

WTB. Berli«, 19 . Aug. Wegen des Streiks eins
Teils der Berliner Holzarbeiter habendie Berliner Helz-
industrielle « die Stilleg«»g sämtlicher Betriebe v»« heule
ab a«ge»rd»et.

WTB. Berli«, 19 . August . Wie Blätter aus Halle
melden, ist man in Bebra einergraßr« Setreideschieduu,
i« da» A«»la«d auf die Spur gekommen. Man fand i»
6 verdächtigen EisenbahnwaggonS , deren Deklaration auf
Stroh lautete , unter einer Füllung Strohschicht große S»>
treidemengen. Die Sendung war an eine französische Firma
gerichtet.

WTB. « opeuhage», 18. Aug. Der Zeitung . Politik«»*
wird aus Riga telegraphiert, die De»ha»dl»use» -wisch»
« ,wje tr» ßla»d »ud Amerikaseien» iug, stelltworden.

WTB . Paris , 18 . Aug. Nach dem » TempS * nimmt
man an, daßdie Brsprech»»ge» de» BStkerbuad » Ster
Oberschlesie«, di, am 39 . August beginne«, zunächst nur
einen Tag dauern werden. Man habe sich zunächst üb«
das Verfahren und dann über die Ernennung eines Bericht¬
erstatters zu einigen . Dieser Berichterstatter würde alSdau»
seine Arbeit «» während der Tagung deS Bölkerbunds tu
Genf fortsetzen und eS scheine, daß er Ende September f»
weit sei« werde, daß die Angelegenheit vor de« Rat gebracht
werden könne, der diesmal in die Materie hineingehen werde.
Man könne also erst für die erste Hälfte de»
Oktobers eine endgültige Lösung erwarten, aber
nur dann, wenn der Völkerbunbsrat über die Sache selbst
urteile und daß sie nicht Schiedsrichtern übertragen werde.
(Damit wäre ja die Verschiebung nach dem Willen Frank¬
reichs erreicht . D. Schriftl.)

WTB. Budapest, 18 . Aug. Wie da» Ung. Korr. Bür»
meldet, hatdie Beststuahme der v<u deu Serben geräum¬
te» Gebiete heute begonnen.

WTB. Wie», 18. Aug. (Korr. Büro.) Wie die Blät-
ter erfahren, wird morgendie Räumuug Westru-aru» durch
Ungarn und die allmähliche Uebergabe an die Ententekom-
misfion u. sodann an die österreichischen Behörden beginnen.

M «tW«Wche» Wett« .
Die Störungen sind noch nicht ganz verschwunden. Am

Samstag und Sonntag ist vorwiegend trockenes , aber zeit¬
weilig bedcckte» Wetter mit vereinzelten Niederschläge» zu
erwarte«.

Druck mrS der W. Rteker 'schm Buchdr̂ ckrsi
Für di« Bchrrsikidme oeraatAsrtKch: 3»d«tg
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I » « ach OV . Fresdeastadt ist die Maul - und Klauen¬

seuche »« - «» kröche » .
Dom Bezirke Nagold zählen zum 16 Klm . Umkreis die

Gemeinden : Unter - und Obertalheim , Haiterbach , Böstngen , !

Beihmgen , Spielberg und Gairweilei . :

Nagold , den 18 - Aug . 1981 . Oberamtmann Münz . -

Verschärfte Kostrolle der He«, «»d Ttrohau - fuhr ^
aus Württemberg . -

Zur Verhinderung übermäßiger Heu » und Strohausfuhr f
aus Württemberg und zur Vermeidung von Preistreibereien ß
hat das Württ . Ernährungsministerium eine verschärfte Kon - z
trolle der Heu » und Strohausfuhr angeordnet und veifüzt ,

'

daß die Versendung von Hru und Oehmd aller Art sowie
von Stroh nach Orten außerhalb Württembergs von der

Beibringung eines a »s «st« mprlte » Frachtbriefes , soweit es
sich um Bahntransport handelt und hinsichtlich jeder ande¬
ren Art der Beförderung von der Beibringung eines ve»
f- rtzer» »gSschei«es abhängig gemacht wird.

Zuständig zur Ausstellung dieser Versandpapiere ist die
württ . Laadrsfattermittelstrlle i» Stuttgart . Die Aus¬
fertigung der Versandpapiere ist von den Beteiligten unter
Angabe des Namens und Wohnorts von Verkäufer und

Käufer , der auszusührenden Menge und des vereinbarten
Kaufpreises , sowie unter Anschluß etwaiger Beförderungs¬
papiere bei der Laudesfuttermittelstelle zu.beantragen . Händ¬
ler haben außerdem uachzuweiseu , daß sie zum Großhandel
mit Heu und Stroh die vorgeschrtebeue HandelrerlaubuiS
besitzen.

Hievon werden die beteiligtm Kreise iu Kenntnis gesetzt
mit dem Ansügen , daß die Tätigkeit der Heu » und Stroh¬
händler unausgesetzt aufs schärfste überwacht und gegen un¬

zuverlässige , insbesondere wilde Händler mit aller Ent¬

schiedenheit oorgegangen werden w ro.
Die Ortspolizetbehörden und Landjäger sind angewiesen,

den Heu - und Strohhandel fortgesetzt scharf zu überwachen
und gegebenenfalls sofort Anzeige zu erstatten.

Nagold , de» 18 . August 1921 . Obrramt : Münz:

Alteufteig.

SiüttsrimffwWl t« M«k»SM»»,.
Bestellungen für dm zweiten Wagen

Weizenmehl
66 prozeutig . und Brotmehl können sofort gemacht werden

^ Sr . Lenk.

Holz -Verkauf.
Am kommenden Montag de « SL . August , nachm-

4 Uhr versteigern wir in der Wirtschaft z . „ Waldhorn"

i» Befeufeld öffentlich:

r«. irs R». VreimWj
« . ir R». BiktlMÄe»

(1 und 8 Meter lang ).

Der größte Teil dieses Holzes lagert bei unserem Hofzut

(gegenüber dem Rathaus ) an der Hauptstraße in Besenfeld,

ün « einer Teil auf dem Lagerplatz beim Erzweg . — Abfuhr

sowohl ins Murg - als Nagold - und Enztal günstig . — Das

Holz wird durch Waldhüter Carl Girrbach , Besenfeld , vor-

gezeigt.

Johanne» Mast'sche Nachlatzmasie
Befeufeld.

Einige Waggon tannen und forchene

Schnittwaren
sägefallmd , zu raufe « gesucht . Angebote mit Preis usw.
an das Kontor des Blattes .

- -

SchiieiderzsMriiMW de- Bezirk Regeld
hält am Seootag de» 81 . » « - « ft, « ttt . 8 Uhr im Gast-

tza« r r»r rrmtbe t« Ehha »se« eine außerordentliche

Generalversammlung
ab.

Tagesordnung:
1. Geschäfts - und Kaflenbrricht.
8. Vortrag über die LandeSversammluug i« Hellbraun.
3 . Neuwahl des Obermeisters und Ausschusses.
4 . Verschiedenes.

Unter Hinweis auf tz 88 der Satzungen wird um voll¬

zähliges Erscheine« gebeten.
Der Au- schuß.

Grömbach

Das auf den letzten Sonntag
vorgesehene

Garten -Fest
des Radfahrervereins wurde wegen
schlechter Witterung auf kommen¬

den Tsuutag de « Sl . August verschoben.
Programm ist dasselbe . Karruffell . und Schiff¬
schaukel ist ausgestellt und ist für gute Unter¬

haltung reichlich gesorgt . Jedermann ist herzlich
eingrladen.

Der Festausschuß.

^ III»IlII»»IlIIII» I»III»»» I»M»»M»» !!l^

-tMIIIIlll »»»

j Prima Salatöl s
-Z 17 .— « ud 18 .— Mark per Liter empfiehlt Z.

-zx
^ Schwkszwald - Drogerie Alteufteig 8
8 Telefon 41 . Z

nIM ! !M » » ! ! >tt Mostsubstauze « MUMNttttlM

älkenstsig.

Iralldöll -ruellsr

SWlllokk

LtmzMmg
Käse

VilkIIo-üllNer
Mremsims
ksImviiUki'

üllseller ' krikL

SedvöillSWliiNll

MMröMsbel
feinst 8s!M

de8t . Fkink88iA

8SSt8kIlf8MM
empLedit von krisctisn

Lenäungsn biUig8t

Rkißinln
in gediegener Ausführung

empfiehlt preiswert
die

« . RiederW BW.
Alteufteig.

Lllidv . Amstil
gleich welcher Größe und
welcher Lage , mögl . mit
lebendem und totem In¬
ventar zu kaufe » ge¬
facht.

Anaebote erbeten an
die Geschäftsstelle ds . Bl.
unt . Nc . 188 zur Weiter¬
beförderung.

,

» Ue«steig.
Ein

für Haus - und
sucht

Küchearbeit

Hoffte« .
Einen Wurf an das Fressen

gewöhnte

M-
sl- MM
hat zu verkaufen

« udrea« Geld.

Louis Kuppler
z. grüue» Bau « .

2 Ällein-
MLdche«

nach Karlsruhe in 3 Familie»
auf 1 . Okt . gesucht, die bür¬

gerlich kochen können und

Hausarbeit versehen . Empfeh¬
lungen aus ^

guten Häusem
erwünscht . Guter Lohn und

gute Behandlung zugestchert.
Näheres im Gasthof zu«
Waldhor « i« Berueck.

Fleißiges ehrliches

Alädchen
auf 1 . Sept . ob. später gesucht.

Fra « « . « ieker,
Alteufteig.

Zwerenberg.

Todes-Auzeig,

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten gebe ich die schmerzliche Nachricht,
daß weine liebe Gattin , unsere liebe Mutter
Schwester und Schwägerin

Rosine Lang
geb Wurster

gestern morgen um ' /,10 nach kurzer schwerer
Krankheit im Alter von 46 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der tiesbetrübte Gatte:

3ohs . Lang mit Kinder«.
Beerdigung SamStag Vormittag 11 Uhr.

Fünfbrou «.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme wäh¬
rend der Krankheit und dem Htnschriden meiner
l . Gattin und unserer l . Mutter

Katharina Lehman«
für die trostreichen Worte des H . Pfarrer Schmid,
für den schönen Gesang des H . Hauptlehrer
Haselmaier mit dem Gesangverein , sowie für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
danken herzlich

die tr«»er»de» MerriiaeM.

« tt- usteig.
Zu herannahender Verbrauchszeit empfehle:

ftlelalitlralit - l -sMpsu
in allen Kerzenstärken billigst

Heinrich Müller, Flaschnerei u . Installation
gegenüber den 3 Königen.

bl«««l tsr «in«»

dMigen « s Sutei»

l . esestois

keledrenü - Ontcrdolteuü

Irlle» dNt>IIe6 «iem Vlartaoodre»"

nur Al . 7 ^ 0

SLdriied 1L lilusirlerte ^ <̂net»i»eüe
// 4 gute t»Lcker erster 5«krtil »1el!er

üurek lalle vucdtianeUung oüer
dal «lar 6«sckLif »srei!e 6e » ZtuttUvt
/ Lrorpekr koslenlo » — 5rr>dek«rtt SS /

Nr die morgige Gam - taguummer
^ IssfLs -TsTL bitte « wir frühzeitig aufzugebev.
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